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Martıin Rıesebrodt, Die ucC der Religionen. Fundamentalısmus
und der 59-  amp: der Kulturen”, Beck-Verlag, München 2000
(Beck’sche e1 ISBN 3-40645 92895, 158 S ' LO

DIie rage, ob dıe Religionen 1mM Schwınden egrıffen Sınd und HNSGIE Welt
infolgedessen iImmer äkularer Wwırd, beantwortet der Professor für Relig10ns-
sozl1ologıe der Universıität Chicago eindeut1ig mıt Neın. Jedoch beobachtet
ß beides eiıne fortschreıtende Säkularısıerung und eıne Wıederbelebung der
Relıgionen. Der Autor warnt davor, diesen scheiınbaren ıderspruch wegzuln-
terpretieren und g1bt seınen L esern den Rat, der rage nachzugehen, ‚„„WarUulll
sıchel Prozesse gleichzeıtig vollzogen en und W1e S1e. zusammenhängen
mögen“ (S 11)

Fundamentalıstische ewegungen 11UT als „„antımoderniıstıisch” oder als
9 9-  uIstan| dıe Moderne‘“ begreıfen, ST 7Z7ZWal nıcht SallZ unberechtigt,
aber auch nıcht gerade sehr hılfre (S 50) Denn Fundamentalısmus

nıcht .„.dıe gesamte Moderne‘“ pauscha und adıkal ab. Er ist nıcht ınfach
„Rückkehr 1INs Mıttelalter”‘, sondern eiıne zeıtgenössısche Form des 1deT-
stands bestimmte Aspekte der Moderne em ware eıne solche Etiket-
tıerung ıne realıtätsferne Vereinfachung, we1l S1e auf diese Weıse eher aD-
strakt-philosophisch betrachtet würde, daß 11an sıch mıt der Moderne AUSs-

einandersetzt, „wl1e S1E VON den 1mM Fundamentalısmus organısierten Menschen
konkret rtfahren wırd““

Auf dieser Basıs eInes Fundamentalısmus nıcht 1im Sinne einer vorgegebe-
NCN Ideologıe, sondern eıner umweltbedingten Reaktıon auf bestimmte gesell-
scha:  1Cc Verhältnisse behandelt Rıesebrodt se1n ema In dre1 Schritten:

Erstens: Kapıtel I7 „Fundamentalısmus und der amp der Kulturen‘“ ble-
tet eıne gründlıche Auseinandersetzung miıt der eCd2 des amerıkanıschen Po-
hıtıikwıissenschaftlers und Harvard-Professors Samuel Huntington, der In SEe1-
NC viel beachteten und umstrıttenen Buch as of ('ivılızatiıons“ (deutscher
sprachlıch WIE inhaltlıch alscher 416 99:  amp: der Kulturen“‘ rückt dıe ZAVIiB-
sationskonfliıkte In ein alsches IC H.B.) VOT ein1gen Jahren emphatısch be-
tont hat, der Kampf der Kulturen würde nach dem usammenbruch des Kom-
MUN1ISMUS und dem Ende des kalten Krıeges 1Im Z Jahrhundert das entsche1-
en! ema werden, wobel der Neue große Gegner der freiheıitlich orlentierten
Welt des estens der siam se1ln werde (Stichwort die Stelle des alten
Feın:  es Kommunıiısmus trıtt als Feındbild der slam, H.B.) ach
Rıesebrodts Überzeugung hält Huntingtons ese eıner präzısen und realıst1i-
schen Überprüfung nıcht stand, zumal dıe Welt nıcht HL Wıedererstarken
VON angeblichen Kulturblöcken deuten ist, sondern Phasen und ythmen
VO  —_ Ideologıen und sozlalen ewegungen eingehender Untersuchungen edUur-
fen
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/ weıtens: Entsprechen seinem Ansatz geht CS dem Autor 1mM Il Kapıtel,
ADIE lobale Rückkehr VON Relıgionen”, nıcht darum, dıe Basıs eıner VOTSCHC-
benen theoretischen Menschen- und Weltbedeutung, sondern cdıe tatsächlıc
ausgeübte relız1öse Praxıs ZU Angelpunkt und Zentrum selner nalysen
machen. e1 unterscheıidet grundsätzlıch „„zwıschen dre1 ypen relıg1öser
Praktıken, dıe ich als interventionıstische, diıskursıve und abgeleıtete Praktıken
bezeiıchne‘‘ (S 441} kultischer Bereıch, theologısch-reflektierender Ansatz
und ethısches Betätigungsfeld, H.B.) Der Autor selbst bevorzugt dıe interven-
tionıstischenenals „e1gentliches” Handeln und „„‚Kernbestand jeglıcher
elıgıon“

Drıttens erfolgen In den apıteln 111 bıs beispielhafte Beschäftigungen
mıiıt Erscheinungen des Fundamentalısmus und seıinen typıschen Ausdrucksfor-
INEC, und ZWAarTr aufgrun‘ der Kapıtelüberschrıiften Fundamentalısmus „„als Kul-
turmılıeu“ p A und Geschlechterbeziehungen‘ (IV) und dıe polıtı-
sche Mobilısıerung VoN Frauen‘“ (V) e1 dıfferenzlert Rıesebrodt zwıschen
den beiden Haupttypen e1Ines „polıtısıerten, autorıtär-patriarchalıschen, legalı-
stisch-lıteralıstiıschen Fundamentalısmus einerseı1ts und einem ‚quası-femin1-
stiıschen‘ charısmatıschen Fundamentalısmus andererseı1ıts‘‘ (S 96) Er geht
7B der rage nach, der Patriarchalısmus In fast en fundamentalıst1i-
schen ewegungen eiıne SOIC domınıerende spielt, dalß 111a ihn beinahe
ZU überkulturellen Ooder Sal umfassenden Definitionsmerkmal für Fundamen-
talısmus machen kann. uch dıe rage, ob Frauen 1m charısmatıschen unda-
mentalısmus (z.B in Lateinamerı1ka) ogrößere Autonomie- und Handlungsfre1-
heıten en als In legalıstisch-Tundamentalıstischen ypen, wIırd eingehend
behandelt Als letzte Beobachtung se1 angemerkt, daß Rıesebrodt sıch le1-
ten äßt VON dem wechselseıtıigen Verhältnıis der jeweılıgen beobachtbaren Pra-
X1S und der sıch hınter ıhr verbergenden Grundlagenposıtion: wırd dıe Ideolo-
g1e des Fundamentalısmus geschaffen, daß sıch dıie alltäglıchen Erfahrungen
Von seinen Anhängern In iıhr nıederschlagen, oder bestimmt ıne vorgegebene
Ideologie das Entscheidende ZUT Ausformung fundamentalıstischer Praxıs”?
Rıesebrodts Interesse 1eg vorrangıg auf der praktıschen Se1lite

Hınrıch Brandt

arkus Roser, Hexereıl und Lebensriıten. Zur Inkulturation des chrıstlı-
chen aubens den aya der Zentralafrıkanıschen epublık, rlan-
SCI Verlag für 1SS10N und Ökumene., Erlangen 2000, ISBN 32607212 343-
3’ 3 /4 S ‚

Markus Roser, der Verfasser dieser missionsw1issenschaftliıchen Diıssertati-
O  n STammıt AdUus der Ev.-Iuth Kırche In aden, (Gjeme1inde Pforzheim Von 0X9
bıs 996 War 1: VO Ev _ -Iuth Missıonswerk In Nıedersachsen früher Her-
mannsburger Miıssıon) als theologischer Lehrer Pastorenseminar der BvV.-
uth Kırche In der Zentralafrıkanıschen epublı tätıg Seine Dıssertation be-


